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Amtlicher Zeil

Ausflugsverkehr aus dem Elsaß ius Renchtal
Der Ausflugsverkehr aus dem Elsaß ins Renchtal hat in

der Vorkriegszeit eine große Rolle gespielt und war für das
Renchtal von erheblicher wirtschaftlicher Bedeutung . Den drin -
genden und berechtigten Wünschen aus dem Renchtal . diesen
durch die Kriegs - und Nachkriegszeit unterbrochenen Berkehr
durch entsprechende Erleichterungen auf dem Gebiete des
Paßwesens wieder zu beleben , wird nunmehr , soweit dies im
Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen möglich ist, Rechnung
getragen . Im Einverständnis mit der zuständigen Reichsbe -
Hörde hat das Ministerium des Innern angeordnet , daß an
Besucher aus dem Elsaß , die im Besitze eines französischen
Passes sind, in Kehl Ansflugsscheine ausgegeben werden .
Diese Ausflugsscheine haben eine Gültigkeitsdauer von drei
Tagen und berechtigen zum Besuch sämtlicher Gemeinden des
Amtsbezirks Oberkirch sowie der Gemeinden Appenweier , Res -
selried , Urloffen (Bezirk Offenburg ) sowie Kniebis und Rip -
poldsau (Bezirk Wolfach) ; für die Ausstellung wird eine Ge -
bühr von 26 3W ( = 1H französische Franken ) erhoben .

Die Räumung
Die Absichten der Franzose «

In einer Unterredung , die der Berichterstatter des „B . T .
"

mit dem Vertreter des Oberkommissars Tirard , dem General »
delegierten Roel bei der Interalliierten Rheinlandskommission
hatte , äußerte sich dieser eingehend über die Räumungsaktiim .
Noel dementierte ausdrücklich die Meldungen einiger Blätter ,
wonach ein großes Truppenkontingent zum Schutz der Rhein -
landskommission nach Wiesbaden gelegt werden solle . Auf
keinen Fall sei an eine Ersetzung der englischen Armee dnrch
französische Truppenteile gedacht . Das französische Bataillon ,
das sich noch in Höchst befindet , werde dieser Tage zurückgezogen .
Ebenso würden die Orte Königstein und Schwalbach nach dem
Abzug der englischen Soldaten von einer weiteren Truppen -

. belegung verschont werden .
Auf die Frage über den Abmarsch der französischen Truppen

in der zweiten ZMe betonte Roel , daß kein einziger französi -
scher Soldat von dem linken auf das rechte Rheinufer beför -
dert werden würde . Als der Berichterstatter Noel auf die Be -
sorgnisse aufmerksam machte , die bei der Bevölkerung der Pfalz
darüber entstanden seien , daß die dritte Zone eine stärkere
Truppenbelegung in der nächsten Zeit erfahren würde , erwi -
derte Noel mit Rachdruck, daß die französischen Truppen , die
jetzt aus »der zweiten Zone abtransportiert wurden , unmiltel -
bar in die französischen Garnisonen zurückgeführt und keines -
falls in die Pfalz verlegt würden .

*
WTB . London , 17 . Sept . (Tel . ) Der Pariser Korrespondentder „Times " meldet : Es besteht guter Grund zu der Annahme ,daß die britischen Armeeführer in Wiesbaden und die britischenVertreter in der Rheinlandkommission von der französischen

Auffassung in Sachen der Besetzung Wiesbadens unterrichtetsind , womit allerdings nicht gesagt ist, daß sie diese Auffassungteilen . Sollten die Franzosen aus eine Wiederbesetzung ver -
zichten , dann würden sie aus politischen und nicht aus mili -
tärischen Erwägungen handeln .

Beginn durch die Engländer und Belgier
Der Abtransport der englische» Truppen hat langsam ein -

gesetzt. Als erster Ort wurde am Montag Königstein ganzgeräumt . Der erste große Abtransport ist für den 23. Septem -ver in Aussicht genommen . Der erste Schub der aus dem
Rheinlands zurückkehrenden englischen Truppen wurde Sonn -
tag abend bei seiner Ankunft in London von einer großenMenschenmenge begrüßt . Ein Soldat erklärte nach Blätter -
Meldungen : „Wir verlebten in Deutschland eine schöne Zeitund bringen erfreuliche Erinnerungen zurück an die dreiJahre , die wir d.ort standen .

" Ein anderer sagte : „Wir warengar nicht so erpicht aus die Rückkehr , denn wir mögen dieDeutschen gern leiden , und die Deutschen hatten uns gern .
"

Die Räumung der zweiten Zone von belgischen Truppenbegann gleichfalls am Montag . Morgens haben zwei Bateil -lone des 8. belgischen Linienregiments di« Stadt Jülich ver »lassen . Die Zurücknahme der übrigen Truppen wird auf dieZeit vom Ib . September bis 28. Oktober verteilt werden .
ch

Offiziell wird nun gemeldet , daß die Rheinlandkommissionden Beschluß gefaßt hat . ihren Sitz von Koblenz nach Wies -baden zu verlegen . In Wiesbaden sollen außer den Dienst -stellen der interalliierten Kommission jedoch nur sehr be-schränkte Truppenbestände bleiben .
Die Räumung der zweiten ZoneWTB . Paris , 17 . Sept . (Tel . ) Während eine gestern über -m -ttelte Havasmeldung angab , daß die Räumung der zweitenZone am 2g. September beginnen und Ende November beendetsein wird , meldet der „ Petit Parisien " , daß diese Räumung ?-operation am 1. November abgeschlossen sein wird , und daßinsgesamt 10 000 Mann französischer Truppen die zweite Zoneverlassen werden . Das Datum des 1 . November als Schluß -

Letzte Nachrichten
"Konflikt wegen einer Papstrede
Der Faschismus und die katholische Jngend

WTB . Rom , 17 . Sept . (Tel . ) „Gwrnale d 'Jtalia " beschäs-
tigt sich in offenbar inspirierte »! , stark aggressiv gehaltenenlängeren Auslassungen mit einer Rede , die der Papst gesternvor Vertretern der kathslischen Jugendorganisationen Italiensgehalten hat , und die das Blatt als eine Einmischung in dasnationale Leben Italiens bezeichnet .

Besonderen Anstoß nimmt „Giornale d 'Jtalia " daran , daßder Papst gesagt haben soll, die katholische Jugend Italiens seivon Aufpassern und Horchern umgeben . Daß solche Aufpasservorhanden seien , wolle man nickt ableugnen . Es sei jedoch
Pflicht des Staates , die katholische Jugendorganisation , dieeine politische Organisation sei, zu kontrollieren . Auch andereStellen der Papstrede , deren offiziell im „Osservatore Ro -
mona " veröffentlichter Text sich übrigens nicht in jeder Bezie -
hung mit der Darstellung des „Giornale " deckt, veranlassendas „Giornale " zu gereizten Gegenangriffen .

„Popolo d'Jtalia " nimmt in ähnlicher Form zu der Papst -rede Stellung .
*

WTB . Rom , 17 . Sept . (Tel . ) Die Rede , die der Papst
gestern vor Vertretern des Verbandes der katholischen JugendItaliens gehalten hat , begann mit einem Glückwunsch , dender Papst dem Gedeihen des Verbandes widmete . Der Ver -band sei in den letzten Monaten um SO 000 Mitglieder gewach -
sen . Es ist allen bekannt , daß die katholische Jugend von
Tausenden von Späheraugen umgeben ist. Vielleicht sollteman wünschen , daß diese Späher womöglich noch zahlreicherseien und eine noch schärfere Aufsicht übten . Vielleicht , soführte der Redner weiter aus , sei es der katholischen Jugendein Trost , daß dieselbe Überwachung sich auch auf Priester und
Bischöfe , ja sogar auf Kardinäle erstreckt. Auch von anderen
Schwierigkeiten , heißt es in der Rede weiter , habe der Papsterfahren . Es sei Tatsache , daß mehr als einem Angehörigender Organisation die Zugehörigkeit zum Verbände der katho ^
tischen Jugend im bürgerlichen Beruf zum Nachteil ausgefal -len sei . Wenn die katholische Jugend Gegenstand so eifer -voller Bewachung sei, dann müsse ihr doch wohl eine gewisseBedeutung zukommen . Der Papst stellte dem blutigen Mar -
tyrium das Martyrium der treuen Erfüllung gegenüber . Indieser Reihe dürfe auch das Martyrium der katholischen Ju -
gend nicht fehlen . Der Tag werde kommen und er werdenicht auf sich warten lassen , an dem kraft der Seele und des
Körpers unerschütterlicher Glaube Vonnöten sein würde . Dannwerde man an die jungen Katholiken denken .

Di « Bombenanschläge
Äamkens gesteht seine Mitwisserschaft

- B . Altona , 17 . Sept . (Tel .) Der im Zusammenhang mitden Sprengstoffanschlügen verhaftete Landvolkführer WilhelmHankens hat seine Mitwisserschaft bei den Bombenanschlägeneingestanden . Die Zeitung „Das Landvolk " hatte bisher den
Zusammenhang zwischen Sanken ? und den Attentaten ent -
schieden bestritten .

*
WTB . Altona , 17 . Sept . (Tel .) Die Überführung der imZusammenhang mit der Sprengstoffangelegenheit hier inHaft gehaltenen 21 Personen nach Berlin , ist, wie angekündigt ,heute vormittag vorgenommen worden .

Ministerkrise in Pole «
Switalskis Anregung einer Konferenz gescheitert

WTB . Warschau » 17 . Sept . (Tel . ) Die im Auftrage desMarschalls Pilsudski vom Ministerpräsidenten Major SwitalM
angeregte Besprechung zwischen der Regierung und Sejmver -treter » ist nicht zustande gekommen, da sich sür die Beschickungdieser Konserenz nur der Regierungsblock , die Regierung ?-
sozialisten , der linke Flügel der nationalen Arbeiterpartei unddie deutsche Fraktion ausgesprochen hatten . Heute oder mor -
gen soll eine amtliche Mitteilung erscheinen , in der die Re -
gierung zu der ablehnenden Haltung der Sejmmehrheit Stel -
lltng nehmen wird .

„Nacz Pczeglond " verzeichnet eine Reihe von Gerüchten , diein den Kreisen der polnischen Linksopposition in Umlauf sind .Danach gittjDer Rücktritt der Regierung Switalskis als sicher.Nachfolger Switalskis soll der Leiter des Finanzministeriums ,Oberst Matuczewski , werden . An Stelle Zaleskis soll Heeres -inspektor Sosonkowski das Portefeuille des Äußern überneh¬men . Weiter rechnet man mit der Möglichkeit , daß auchMarschall Pilsudski das Portefeuille des Kriegsministers ab-
geben und nur die Stellung eines Generalinspektors des Heeresbehalten werde .

Englischer Mottenbesuch in Konstantinopel
WTB . London , 17 . Sepi . ( Tel .) Daily Telegraph meldetaus Konstantinopel : Auf Einladung der türkischen Regierungwerden am 12 . Oktober sechs britische Kriegsschiffe , darunterein Panzerschiff , zu einem neuntägigen Besuck hier eintres -fen . Es ist das erstemal seit der Krisis von 1922, daß ein

britisches Kriegsgeschwader die Meerengen passieren wird .

tag der Räumungsoperatisn in der zweiten Zone findet sichauch in mehreren anderen Blättern , so im „Figaro " und im
„Quotidien "

, der außerdem erklärt , daß mit Ausnahme derin Wiesbaden unterzubringenden Truppen für den Wacht - und
Verwaltungsdienst auf dem rechten Nfer keine Truppen mehrunterhalten werden , daß aber die Frage von Kehl »och geprüftwerde .

* %\\x außenpolitischen Tage
m .

Die Konferenz im Haag wäre sehr glatt verlaufen ,wenn nicht der britische Finanzminister , Herr Snowden ,gleich zu Beginn der Sitzungen eine Revision des in
Paris bei der Sachverständigenkonferenz vereinbarten
Verteilungsschlüssels gefordert hätte . Schon in Paris
hatte die Art und Weise , wie die Gläubigerstaaten die
Beute unter sich zu verteilen gedachten, zu einer schweren
Krisis geführt . Sie wurde bekanntlich dadurch überwun -
den , daß die britischen Sachverständigen im Benehmenmit dem damaligen konservativen Kabinett den alten
Verteilungsschlüssel von Spaa zugunsten Frankreichsund Italiens ändern ließen . Der Leidtragende war da-
bei natürlich England selbst.

Vom britischen Jnteressenstandpunkt aus mußte diese
Torheit Wohl korrigert werden . Und Herr Snowden hat
sich mit dem ganzen Eigensinn , der ihn auszeichnet , da-
für eingesetzt . Daß die übrigen Gläubigerstaaten ver -
blüsft waren , als er mit seiner Forderung hervortrat ,kann man begreifen . Und die Verblüffung steigerte sich
zur Empörung , als Herr Snowden in seiner Rede den
Franzosen noch einige Grobheiten sagte.

Solche Grobheiten er> -esen sich als recht überflüssig .Und Herr Snowden hat sie denn auch sehr rasch durchein paar Entschuldigungsworte aus der Welt zu schaffen
versucht . Sie waren aber noch aus einem andern Grunde
überflüssig : ernstlich hat doch wohl auch der britische
Finanzminister nicht damit gerechnet, daß nun Frank -
reich und Italien auf die in Paris im Joungplan errun -
genen Vorteile beim Verteilungsschema verzichten und
durch diesen Verzicht das alte Gleichgewicht von Spaa
wiederherstellen würden . Wozu der »anze Kanonendon -
ner , wenn Snowden doch nicht wagte , von Frankreichund Italien etwas mehr Bescheidenheit zu verlangen ,
sondern sich darauf beschränkte, seine Wünsche kategorisch
anzumelden und es den übrigen Gläubigerstaaten selbst
zu überlassen , wie sie sie erfüllten ? Denn es war doch
von vornherein klar , daß Frankreich nun darangebenwürde , zunächst sich selbst zu saldieren und ' dann das
Fehlende auf Kosten Deutschlands zu ersetzen .

Das Spiel,
' das die Welt im Haag miterlebt hat , war

betrübend und unwürdig genug . Der britische Eigensinndes Herrn Snowden mußte befriedigt werden , und
Frankreich und Italien durfte man nicht wehe tun . Um
ein solches Ziel zu erreiche^ , wurden Deutii^ ^ nd neue
Belastungen aufgebürdet . Der moralische Eindruck war
jedenfalls miserabel .

Wie ist das Ganze politisch zu bewerten ? Bei einer
solchen Bewertung müssen wir uns von Sentiments und
moralischen Betrachtungen möglichst frei halten . Zunächst
ist zuzugeben , daß , unter dem Gesichtswinkel der briti -
schen Innenpolitik und der Prestigepolitik des neuen
Kabinetts betrachtet , die Verbesserung des Verteilungs -
schemas für England die Position Macdonalds und sei-
ner Kollegen außerordentlich gestärkt hat . Dagegen ha-
ben wir vom deutschen Standpunkt ans gewiß nichts ein -
zuwenden . Es ist nur schade , daß wir die Kosten dafür
zu bezahlen haben .

Nun sind allerdings diese Kosten, diese neuen Bela -
stungen an sich nicht sehr hoch. Und kein besonnener dent -
scher Staatsmann hätte es gewagt , ivegen dieser verhält -
nismäßig geringfügigen Summe den ganzen Aonngplan
scheitern zu lassen , einen Plan , der uns für die nächsten
1l) Jahre Reparationen auferlegt , die immerhin um
7 Milliarden geringer sind , als die im Dawesplan vor-
gesehenen Zahlungen für den gleichen Zeitraum ! Die
deutsche Delegation hat ja den Versuch gemacht, die neue
Zumutung abzulehnen . Was darauf geschehen ist. war
widerwärtig genug : die sämtlichen Gläubigerstaaten , und
zwar auch England , setzten Deutschland einfach die Pi -
stole auf die Brust und stellten ihm — nicht grade offi-
ziell , aber doch dem Sinne nach— ein Ultimatum . Wir
mußten also entweder in den sauern Apfel beißen oder
aber den Abbruch der Haager Verhandlungen und damit
womöglich die Rückkehr zum Dawesplan und eine wei-
tere Verschärfung der Wirtschaftskrisis in Deutschland
riskieren .

Bei alledem haben sicherlich innerhalb der deutschen
Delegation noch ganz bestimmte andere Erwägungen mit -
gesprochen . Die Tendenz der gesamten Reparationspoli -
tik liegt ja heute völlig klar am Tage : sie schreitet, wie
das neulich ganz richtig vor aller Öffentlichkeit betont
worden ist . von Milderung zu Milderung . Wir möchten



den Mensche» wit gesunden Sinne » schenk der rrnftl-nl,-i daran " glaubt ^- daß Deutfchkmd -itttstciiM sew 'Wjl-N7 37
Vzw. .M Jahre lang die Milliardenbeträge des Bonng -
planes zu , zahlen ! Die ganze rechnerische /Aufmachungdes . Uoungplanss geht ja stillschweigend schon von der
Annahme aus , daß ein » Abführung der vollen Annui -
täten wahrscheinlich nicht möglich sein wird . Nn? zuallem Uberfluh wird ja ausdrücklich im Ioungplan die
Möglichkeit eines Moratoriums oder >eine Revision des
ganzen Planes osfengelaffen . Bei Tageslicht besehen
spielt es wirklich nur eine geringe Rolle , ob man auf
dem Papier des Iloungplans noch ein paar Millionen
zu unseren Verpflichtungen hinsetzt oder nicht.

Wir wollen einmal abwarten , wie sich die Wirtschafts -
lagr Deutschlands entwickelt. Machen wir so gute Ge-
schäfte,. vergrößern wir unfern Export fo sehr , daß wir
die Annuitäten zahlen können , dann gut , dann war das (eben ein unverhofftes Glück für uns und noch mehr ein
Glück für die Gläubigerstaaten . Aber wir glauben nicht,
daß die Wirtschaftslage Teutschlands sich in einem solchen
Ilmfange bessern wird . Wir können froh sein , wenn wir
die jetzige Krisis , die immer bedrohlichere Formen an -
nimmt , einigermaßen überwinden , wenn es uns gelingt ,
überhaupt wieder leidlich , gesunde Wirtschaftsverhältniffe
zu schaffen . Nie jedoch wird es möglich sein , mit Hilfe
solcher normalen und gefunden Wirtschaftsverhältniffedie Riesensummen aufzubringen , wie sie der Noungplan
Von uns verlangt . Ter Aoungplan wird — das ist heute
schon seine Bestimmung — die Vorstnse sein für einen
neuen , besseren Plan . Und so wird die Entwicklung wei-
ter fortgehen , bis man sich eines Tages entschließenwird , Deutschland die Lasten aufzubürden , die faktischvon seiner Wirtschaft ohne die Gefahr einer Krisis ge -
tragen werden können.

Die Reichseinnahmen nnv -ausgabenim laufenden Rechnungsjahr einschließlich Juli
Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums betrugen ( inMillionen Reichsmark ) die Reichseinnahmen des ordentlichen

t
ausHaltes feit Beginn des Rechnungsjahres bis einschließlichuli 3483,0 . Die Ausgaben des ordentlichen Haushaltes be-

trugen seit Beginn des Rechnungsjahres bis einschließlich Juli®179,7. Es ergibt sich demnach eine Mehreinnahme von 313,3.
# Im außerordentlichen Haushalt betrugen die Einnahmenseit Beginn des Rechnungsjahres bis einschließlich Juli 191,2,4>ie Ausgaben seit Beginn des Rechnungsjahres bis einschlich -lich Juli 149,5 . Mithin eraab sich eine Mehrrinnahme von41 .7.
Der Abschluß für den abgelaufenen Teil des Rechnungsjah -»es stellt sich wie folgt :

Ordentlicher Haushalt :
Fehlbetrag pus dem Vorjahre 154,4
Mehreiunayme aus den Monaten April bis

Juli 1929 318,8 .

ergibt Bestand am Ende des Berichtsmonats
(Juli l |929 ) 158,9.

Außerordentlicher Haushalt : V >
Fehlbetrag Äus dem Vorjahre ' 904,5
Mehreinnahme aus den Monaten April bis

Juli 1929 41,7

ergibt Fehlbetrag am Ende des Berichtsmonats
(Juli 1929 ) 802&insgesamt Fehlbetrag (A und B ) 703,9 .

Nach der Übersicht über die Kassenlage des Reiches betrug (inMillionen Reichsmari ) der Kassensollbrstand am 31 . Juli 19291047, wovon 1301 verwendet wurden . Die Rrjchsschulden be°
trugen (in Millionen Reichsmark ) am 30 . Juni d. I . 8180,5 ,die schwebenden Schulden am 31 . Juli 1131,2.

Vsdiscdes Tsndesweater
Faust . II . Teil .

Der Samstagaufführung des I . Teiles von Goethes Faustfolgte nun am 'Sonntag die deH^ II . Teiles . Erfreulich war ,daß die angesägte vierstündige «Dauer der Aufführung ein -
gehalten und nicht wie am Vortag um fast eine Stunde über - ischritten wurde ! Das war allerdings nur durch kräftige Strei -.,chungen möglich . Wiederum waren aber wie beim I . Teil derSinn und der Entwicklungsgang durchaus gewahrt ; wiederumallerdings mußte man auch die Streichung gerade dichterischschönster Stellen schmerzlich bedauern , wobei wohl die Frageauszuwerfen wäre , ob nicht doch manches rein Theatralischezugunsten lyrischer Perlen hätte verschwinden dürfen .Als Gefamturteil über die Aufführung des II . Teils darfgesagt werden , daß sie trotz der gegebenen Vielfalt der Szeneneine stärkere biihnische Einheit , ein gleichmäßigeres Niveauals die des I . Teils zeigte , ja , daß dieses Niveau im Bild -szenischen wie im Darstellerischen gehoben war .Wenn Torsten Hecht auch grundsätzlich das Spitzbogeushstembeibehielt — und mit Recht —, so zeigte er doch eine größereMannigfaltigkeit in dessen Verwendung und Erweiterungdurch andere Formen , die es ihm ermöglichten , den vielgestal -telen Anforderungen des II . Teils gerecht zu werden . Amwcnigsten schien mir der III . Akt, die klassischen Helena -Szenen , Veränderung gegen früher aufzuweisen . Dagegen warder Bildrahmev der Mummenschanz viel wuchtiger gestaltetuud regiemäßig die Mummenschanz viel bewegter und belebter .Farbenprächtig , wirkte die vorausgehende Szene , in der kaiser -

lichen Pfalz und mystisch-düster die „Finstere Galerie "
. Ganzneuartig wirkten die beiden letzten Akte, wo sehr geschickt durchein System von drei hintereinander erHöhlen , flachen Brücken -bogen eine sehr wirkungsvolle Gliederung der Buhne für dieSchlacht und die Schlußapotheose gewonnen wurde . Etwaseigentümlich berührte dabei allerdings , daß die Sorge - undBekenntnisszene Fausts , seine Erblindung im offenen Raumdargestellt wurde , was natürlich im Widerspruch mit demTexte steht . Dabei aber war überaus geschickt das Auftretender vier bedrängenden Gespenster dargestellt . Von starkemEindruck wa .r auch der Ausbau von Fausts Riesenpalast imZusammenhang mit dem Brückensystem . Diese Brücken bilde -ten dann auch die Grundlage zu der letzten Himmelsszene ,« s darf anerkannt werden , daß Szenenbildner und Regisseur

Die « etorm der ArdettswsenversicbetÄng
Annahme dcS Kompromiffes tm RetchSrat

Am Montag hat der Reichsrat bei der Beratung der Re -
form der Arbeitslosenversicherung den von der Reichsregie -
rung und der preußischen Regierung vorgelegten Kvmpro -
unßvorschlag ; der u . a . für die Saisoüiberufe den Beitragum 1 % Proz . erhöht , mit 32 gegen 31 Stimmen bei 2 Ent¬
haltungen in erster Lesung angenommen : Auch in zweiter
Lesung fand der Kompromißvorschlag Annahme . Das durch
dieses Kompromiß ergänzte Hauptgrsey wurde in der Schluß -
abstimmung mit 42 gegen 2i Stimmen angenommen .

Dagegen stimmten Bayern , Württemberg , Mecklenburg-
Schwerin , Braunschwcig und die Provinzen Ostpreußen ,Brandenburg , Pommern und Niederschlesien . Die Vertretervon Hamburg und der Provinz Grenzmark enthielten sichder Stimme . Alle übrigen Reichsratsvertreter stimmten sürdie Vorlage . Die Reichsregierung hatte vor der Abstimmungerklärt , daß sie den Kompromißvorschlag als Grundlage süreine gesetzliche Regelung des Problems befürworte und im
Falle seiner Annahme auf eine Doppelvorlage verzichte Da
durch die Beschlüsse des Rcichsrais eine Vorlage geschaffenwurde , die wenigstens für eineinhalb Jahre die finanzielle
Sanierung der Reichsanstalt einigermaßen garantiert , ohnedaß noch eine Lücke verbleibt , wird jetzt die Regierung als -bald ihre Bemühungen aufnehmen müssen , sür das Kompro -
miß auch im Reichstag eine Mehrheit zustande zu bringen .

Die Entscheidung fällt im Reichstag
Zu den Reichsratsbeschlüssen schreibt die „Germania " :Über das endgültige Schicksal der Reform ist damit noch nichtsentschieden . Die Entscheidung fällt im Reichstag , und es istallem Anschein nach sehr unsicher , ob die Beschlüsse auch dorteine Mehrheit finden werde » . Seitens der Deutschen Volks -Partei werden jedenfalls gegen die vom Reichsrat beschlosseneForm der Vorlage schwerste Bedenken geäußert , und auchdie Sozialdemokraten werden dagegen Stellung nehmen . AmMittwoch wird sich eine interfraktionelle Sitzung der Regie -rungsparteien mit der Angelegenheit befassen , und am Don -nerstag , ist der Sozialpolitische Ausschuh versammelt , derdann sehr bald Gelegenheit haben wird , zu den Beschlüssendes Reichsrats Stellung zu nehmen .Der „Vorwärts " sagt : Die neue Vorlage stellt in einemPunkt gegenüber der ersten eine Verbesserung dar , denn nachder ersten sollen die Unterstützungssätze für die Saisonarbeiterteilweise unter den Satz der Krisenfürforge gesetzt werden .Diese Bestimmung soll jetzt aus der ersten Vorlage gestrichenwerden . Auch der „Vorwärts " bemerkt , daß die endgültigeEntscheidung erst im Reichstag sallen werde . Sie müßte nochin weitem Maße geändert werden , wenn sie für die sozial -demokratische Fraktion annehmbar werden solle.

*
pr . Berlin , 17. Sept . (Tel .) Wie die „DAZ .

" berichtet , wird
sich heute das Reichskabinelt mit den Reichsratsbeschlüssen be-fchäftigen . !

Ein Telegramm der Arbeitgeberverbände
Die ,.Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände " undder „Reichsverband der deutschen Industrie " teilen mit , daß sieam Montag an die Regierungsstellen ein Telegramm gerichtethaben , indem sie nochmals Widerspruch gegen die Absicht er - !heben , die Sanierung durch eine allgemeine Beitragserhöhung -um Vi Proz . und eine weitere Beitragserhöhung um W ? Proz . !für die Saisonberufe , insbesondere für die Bauindustrie , her -beizuführen . Das Telegramm erklärt , die derzeitige Lage derWirtschaft verlange eine Reform der Arbeitslosenversicherung :ohne Beitragserhöhung . Dies ' sei bei Durchführung der vonden Arbeitgebern gemachten Vorschläge auch unter Wahrung ider sozialen Aufgaben ' der Reichsanstalt möglich .

*
Auch der Reichsverband des deutschen Handwerts hat gcgendie Absicht, die Saisonarbeiterfrage rein schematisch durch die

Beitragserhöhung zu lösen , Einspruch erhoben Ein solcherSchritt mache alle Bestrebungen , die auf eine ^
Verbilligung des ;Bauens abzielen , mit einem Schlage illusqrisch . Im Bau - '

gewerbe sei der Anteil der Lohniosten an den gesamten Fer -
tigungskösten besonders hoch , so daß Zuschläge zu den Löhnenin Form

' von erhöhten Sozialversicherungsbeiträgen sich beson-ders scharf auswirken müssen . Die erhöhte Belastung der Ar-

hier gemeinsam ein eindrucksvolles , sarbenprächtiges Schluß -tableau aufgestellt habe » , ohne allerdings das bis jetzt nochungelöste Problem des schwebenden Emporgehobenwerdcns zumeistern . Noch mehr als in der früheren Inszenierung hatte !man den Eindruck des . Statischen , statt des unbedingt notwen «digen Dynamischen , gestellter diesseitiger Theätralik , statt aus -strebender jenseitiger Mystik . -
Felix ' Baumbach hätte natürlich auch sür den II . Teil die

Spielleitung . Im Grunde hat er gegen früher in seiner Re -
gieführung nichts geändert , wen » er auch manche Akzentver¬schiebungen einführt und entsprechend den geänderten Bild -
rahmen auch Veränderungen in der PersoneH - und Gruppen » i
stellung beziehungsweise - bewegung traf . Schwächer wirkten die
Homunculusszene und die Grabszene , und bedauert habe ichauch das Verschwinden des hübschen Regieeinfalls , bei der klas-
fifchen Walpurgisnacht am Abendhimmel mythologische Gestal¬ten vorüberziehen zu lassen . ,Die Faust -Darstellung Paul Hirls befriedigte im II . Teile
mehr als im I . Teil der Dichtung , aber zureichend erschien siemir auch hier nicht . Vor allein sollte sich der Künstler vorder Manieriertheit seiner Gestik hüten : vorgebeugter Körper ,ausgebreitete Arme und herabfallende Hände mit gespreiztenFingern . So was läßt sich nicht dauernd wiederholen . Imübrigen schien mir Hiert zum Schlüsse ermüdet , was ja gewißbegreiflich wäre , was aber gerade bei der Bedeutung der
Schlußszenen des alten Faust doppelt bedauerlich war ; jeden -
falls fehlten dem starken Vortrag die innere Wärme und die
Abtönung .

Ulrich ». d. Trenck hielt als Mephistopheles im II . Teil , waser im I . versprach , obwohl ex mir gerade in seiner Schluß -
szene bei der Grablegung Fausts bei der früheren Aufführungeindrucksvoller erschienen war . Seine Stärke im II . Teil war
nicht so sehr das Animalisch -Sinnliche , »och das Spöttisch -
Teuflische , als , das Beherrschende des überlegenen , klugenFührers . Ulrich v . d . Trenck darf fein Mephistopheles -
Verkörperung im I . und II . Teil als vollen Erfolg buchen .Von den zahlreichen anderen Darstellern können nur ein -
zelne kurz erwähnt werde » . Melanie Ermarth verlieh der
Helena ihre geschulte Gestik und ihre eindringliche , warm !und wohlklingende Sprechweise . Voll Lebendigkeit und Feuerwar Elisabeth Bertram als Wagenlenker und Euphorien , als
klnge Sprechkünstlerin erwies sich Liselotte Schreiner . AlfonsKloeble war ein köstlich - überheblicher Baccalaureus und ein

beitnehmer durch die Steigerung ihrer Beitiagskeistüng uin% Proz . werde mit '
gröhter Wahrscheinlichkeit eine neue Loh»,bewegung auslosen , so daß die wirkliche Belnstung des Loh »,konlos noch höher würde . Der Verband wiederholt , seinenVorschlag , , daß die Saisonarbeiter aus versicherungstechnischen. Gründe » für die dcrufsübliche Arbeitslosigkeit von der Ver -sicherung nicht erfaßt werden sollen . Sollte diese Forderungnicht verwirklicht werden könne » , so sei eine Lösung zu suchen,durch die em besserer Ausgleich zwischen Leistung und Gegendleistung geschaffen wird . Es fei dieses dadurch zu erreichen ,daß die Wartezeit verlängert und die Unterstützungssätze et -mäßigt werden . Zu erwägen bleibe noch, ob nicht auch durchVerlängerung der Anwartschaftszeit dem versicherungstech ,nischen Grundsatz bei der Arbeitslosenversicherung der Saison ,arbeiter besser Rechnung getragen werde » kann .

Die neue Deutscklandtgbrt
des „ Gral Züeppelin "

Karlsruhe heute morgen überflogen
Das Lustschiff „Graf Zeppelin " ist heute . Dienstag , früh4,12 Uhr in Friedrichshofen , mit 22 Passagieren an Bord , dar¬unter einen Spanier und zwei Schweizern , zur Fahrt nachHamburg aufgestiegen . Unter den Ehrengästen befindet sichauch die Gattin Dr. Eckenero . Das Luftschiff wird in Ham¬burg anläßlich des Empfanges Dr. E «keners anwesend sein ,aber nicht nach Berlin fliegen , sondern von Schwerin direktenKurs nach Friedrichshafen nebmen , wo es Mittwoch früh gegen7 Uhr erwartet wird .
Das Luftschiff nahm feinen Kurs über Rottweil und trafheute früh 0,08 Uhr , aus östlicher Richtung kommend , Wer

Karlsruhe ein . Es überflog die Stadt in ziemlich geringerHöhe und setzte seine Fahrt in westlicher Richtung nach der
Pfalz fort . Das Luftschiff kam unerwartet , aber das Surren
der Propeller machte sich schon von weitem bemerkbar , und
so hatten . trotz der frühen Morgenstunde , doch sehr zahlreiche
Einwohner — angenehm aus dein Schlummer geweckt :— Ge¬
legenheit , das ruhig dahingleitende Luftschiff zu beobachte ».Das Luftfchiff passierte Edentoben um 6 .24 Uhr , Neustadta. d. H. um 0.35 Uhr und Kirchheimbolanden um 0.50 Uhr.Ilm 7 Uhr wurden Alzey , 7 .00 Uhr Kreuznach , 7 .30 UhrSimmern überflogen .

lim 7 .50 Uhr erschien das Luftschiff über Monreal , westlichvon Manen . Euskirchen wurde um 8.10 Uhr in RichtungDüren , Monschau um 8 .40 Uhr mit Flugrichtung Aachen pas -
siert . 8 .50 Uhr erschien das Luftschiff aus Richtung Stolbergüber Bachen , zog eine große Schleife über der Stadt und ent¬schwand um 9.05 Uhr in Richtung Herzogenrath . Da der „Gral
Zeppelin " die Genehmigung zum Uberfliegen von Eupen nichthalte , folgte das Luftschiff genau der neuen Grenze , bis weitin das Eupener Land hinein sichtbar . Der „Gras Zeppelin "
erschien um Q 'A Uhr , von Eschweiler kommend , über Dürrn .Um 9 .45 Uhr wurde Jülich erreicht .

Das Luftschiff passierte um 10 Uhr !?ie Stadt Rheydt . ESwurde mit Glockengeläute und Sirenengeheul empfangen .-Kurz nach 10 Uhr überflog das Schiff Viersen , 10.25. Uhr Kal¬denkirchen , 10.35 Uhr Geldern , 10 40 Uhr Goch. Um 10 . 53 Ilhrwurde Cleve überflogen . Hier überflog es die Schwanenburg ,wandte sich dann zum .Rhein , überflog den Strom vonEmmerich bis Rees und wandte sich dann in Richtung Bocholtostwärts .

Der Elektro , unv DampfbetriebderEisenbahnen
Aus einem von der Generaldirektion der SchweizerischenBundesbahnen veranlaßten Gutachten über die Wirtschaftlich -teil von Dampf und elektrischem Betrieb der SchweizerischenBundesbahnen find folgende Feststellungen bemerkenswert :Die durch den elektrischen Betrieb 1929 erzielte Ersparnisbeträgt rund 5 Mill . Franken , « ie würde annulliert werdcit ,wenn der Preis der Kohle um 20 Prozent sinken oder der fürdas Elektriftkationskapital zu entrichtend ^ Zinsfuß um 0 ,0Prozent von 5,48 Prozent auf 0,38 Prozent steigen würde .Würde der Kapitalzinsfutz auf 5 Prozent sinken , so würde dieErsparnis sich auf 7,7 Mill . Franken erhöhen . In diesen Zah »len sind nur die zahlenmäßig erfaßbaren Ersparnisse für 1928enthalten , während andere Vorteile der neuen Betriebsart , ob-wohl sie deutlich sichtbnr sind,, nicht berücksichtigt werdenkönnen .

lyrisch beschwingter Lynkeus , Paul Gemmecke charakterisiertegleich gut Wagner wie Philemon , Gerhard Just wirktebestechend als lässiger Kaiser .
Allen anderen Darstellern und Sprechern kann nur ein Ge -samtlob ausgesprochen werden . Mir siel niemand auf , derirgendwie störend gewirkt hätte . Das spricht ebenso viel zu -gunsten der Einzeldarsteller wie zugunsten des Spielleiters ,dem trotz aller Einwendungen Dank gebührt für die im ganzenerfolgreich gelöste große Aufgabe einer Neueinstudierung der

ganzen Faust -Dichtung . Man kann aber eine gelungene Faust -
Inszenierung nicht besprechen , ohne auch der technischen Lei -
tung volles Lob zu spenden .

Die Spielzeit hat günstig begonnen . Möge sie diese auf -
steigende Bahn verfolgen . Dazu bedarf es aber nicht zuletztder regen Anteilnahme des Publikums .

Prof . Dr. Karl Holl .
"

150 Jahre Musikalische Akademie des Mannheimer
Rationaltheäterorchesters

Die aus Anlaß des 150jähng «n Jubiläums der Musika¬lischen Akademie am 28. und 29. September in Mannheimvorgesehenen Jubiläumsfestlichkeiten sehen Samstag , 28. Sep¬tember , abends 8 Uhr , im Nibelungensaal des Rosengartenseinen Festakt vor , bei dem in Anwesenheit des bndischen Kul «
tusministers ynd des Oberbürgermeisters der Stadt Jakot
Wassermann ein „Bekenntnis zur Musik " ablegen wird . Das
Nationaltheaterorchester wird unter Leitung von Felix von
Weingartner eine Symphonie von Stamitz und die FünfteBeethoven - Symphonie spielen . Der sich an den Festakt an -
schließende gesellschaftliche Teil steht unter musikalischer Lei -
tung von Felix von Weingartner und GeneralmusikdirektorLert .

^ Eine Morgenfeier wird Sonntag , 29. September , 11 Uhr ,im Rittersaal des Schlosses stattfinden , bei der der bekannteWiener Musikwissenschaftler Pros . Dr. Richard Specht über
„Mannheims Tondichter einst und jetzt " sprechen wird . Ein
Kammerorchester wird unter Leitung des heutigen Dirigentender Musikalischen Akademie , Generaldirektor Erich Orthmann ,das „Conzerto für Flöte , Oboe und Fagott mit Orchester " von
Eannabich und ein Konzert von Mozart vortragen .Da an diesen Veranstaltungen viele prominente Persönlich -
leiten teilnehmen , werden die Festtage des Mannheimer Na -
tionaltheaterorchesters bedeutungsvoll sein .

II



Vergebung öffentlicher Aufträge '
tm kommenden Wtttt «r - " >•

J,n Reichsatbertstnttitstetiiim fatib ' eine B«WechüM .
"mit

deii Befchaffungsrefforts des Reiche » einschließlich der ReichZ-
bah » und ' der Reichspost ' statt, ' bei der auch das ' Reichswirt -
ichastsministeriuni , - das ReichssinanzmiNisteriun , und - die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung ttnd Arbeitslosenversiche¬
rung vertreten waren . > -

Es wurde die Frage erörtert , inwieweit die Beschasfitngs -
stellen durch verstärkte BerKrbung von Austrägen vor allem in
den kritischen Wintermonaten an der Bekämpfung der Ar -
beitslosigkeit mitwirken könnten . Die Vertreter der Beschas-
sungsressorts erklärten , daß sie bei der Vergebung ihrer Auf -
träge dem Gedanken des Konjunktur - und Saisonausgleichs
„ ach Möglichkeit Rechnung trügen und die- örtlichen Beschaf -
fungsstellen angewiesen hätten , in enger Fühlung mit den
Landesarbeitsämtern in diesem Sinne zu verfahren . Sie
sagten insbesondere zu , daß sie auf ein « möglichst reichliche
Vergebung von Aufträgen in den Wintermonaten hinwirken
wollten .

Zusammentritt der Voung - Kommissumen . Die auf der
Hoager Konferenz vorgesehenen Komitees für die Vor -
bereitung des Inkrafttretens des Xonngplanes , nämlich das
Komitee für die Liquidierung der Vergangenheit und für die
Lbergangsmatznahmen , sowie das Komitee für Sachlieferun -
gen haben am Montag in Paris ihre Arbeiten aufgenommen .
Die deutschen Delegierten sind im ersten Komitee Ministerial -
direkter Dr. Dorn und im zweiten Ministerialdirektor Dn Lit -

■ter . ,
Die internati » » « le parlamentarische Handel ^ tonfercnz in

Perlin wird am 23. September , nachmittags 254 Uhr , im
Reichstag eröffnet werden . Sie steht unter dein Protektorat
des ReichstagspräsiLenten und des Reichskanzlers . Ungefähr
•40 Parlamente werden in ihr vertreten sein . Zur Vröffnungs -
sitzung werden Mitglieder des Diplomatischen Korps und Ver -
treter der Regierung anwesend sein . Den Vorsitz führt der
Vizepräsident des Reichstages , v . Kardoff . Minister Hüfer -
ding , der bisher Vorsitzender der deutschen Gruppe der Kon -
ferenz war , wird die Konferenz namens der ReichsregieruNg
begrüßen . : ■

Ein neues Ebertdcnkmal . In Wandsbek bei Hamburg
fand am Sonntag in Anwesenheit des Oberpräsidenten der
Provinz Schleswig -Holstein , Kürbis , die Enthüllung eines
Denkmals für den ersten Reichspräsidenten , Ebert , statt .

Keine Kürzung der Beamtengehälter . Eine Meldung , wonach
.im preußischen Finanzministerium Erwägungen über

_
Kür¬

zung der Beamtengehälter im künftigen Etat schweben sollen ,
entbehrt , wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , jeder
Grundlage . Auch im Reichsfinanzministerium sind keinerlei
derartige Erwägungen gepflogen worden .

Montag mittag entstand ein Brand in der Kuppel des Deut -
fchen Toms in Berlin , vermutlich durch Unvorsichtigkeit eines
Bauhandweriers . Der Brand konnte auf seinen Herd be-
schränkt werden . Der Deutsche Dom am Gendarmenmarkt ,nickt zu verwechseln mit dem Berliner Dom beim Schloß ,wurde 1711 erbaut , und erfuhr Ende des vergangenen Jahres
einen großzügigen Umbau .

Ẑn der Umgebung von Leipzig wurde ein 24jähriger Pianist ,der mit einer 22jährigen Arbeiterin einen Ausflug zu Rad
unternommen hatte , von einem jungen Mann niedergeschossen
und dann verartig mit dem Messer bearbeitet , daß der Tod
auf der Stelle eintrat . Das Mädchen wurde von dem Mörder
beiseite geschleppt und an ' ihr ein schweres Sittlichkeitsver -
brechen verübt .

»In jungen Jahren wanderte der von Gernsheim (Hessen )
stammende Jakob Schwarz nach Amerika aus . Jetzt ist er im
Alter von 91 Jahren zurückgekehrt , um noch einmal die Stätte
seiner Jugend zu sehen und Erinnerungen aufzufrischen , Als -
dann will er zum letztenmal den großen Teich kreuzen »

S3 Häuser des in der Nähe von Warschau gelegenen Flek -
kens Karezow wurden durch Feuer vernichtet . 200 Personen
find obdachlos . Ein Kind , das mit brennenden Streichhölzern
« in Kaninchen aus einem Versteck treiben wollte, »hat den Brand
verursacht .

Bsiiilsciher Teil
Eine » aarlundgevung in Mannheim

Ani Samstagabend veranstalteten die Saarländer Mann -
heims im Saalbau eine Kundgebung , bei der einstimmig eine
Entschließung angenommen wurde , in der es u . a . heißt , da '
die Versammlung es mit ehrlicher Freude begrüße , daß auc
die Saarfragen in direkten Verhandlungen zwischen den betei
ligten Regierungen ihrer endgültigen Lösung zugeführt wer
den sollen . Eme befriedigende Lösung dieser Fragen könne
nur durch die uneingeschränkte politische , wirtschaftliche und
kulturelle Wiedervereinigung mit Deutschland herbeigeführt
werden . Die wirtschaftliche Befriedigung des Saargebietcs
dürfe unter keinen Umständen mit größeren Opfern erkauft
werden , als die der Versailler Verii < a vorsehe .

Eine Entschlietznug ver Süvo -utjche » Arvetts .
gemeinschaft der Deutschen Vollspartei

WTB . Heidelberg , 17 . Sept . Eine überaus stark besuchte
Sitzung der Südwestdeutsehen Arbeitsgemeinschaft der Deut -

eschen Volkspartei beschäftigte sich am Montag in Heidelberg
mit ver politischen Lage im Reich . Die Reichstagsabgeordne -
ten Kalle und Dingeldey gäbe » aufschlußreiche Referates Ein -
stimmig wurde folgende Entschließung angenommen -

„Die in der Südwestdeutfchen Arbeitsgemeinschaft zufam -
mengesaßten Organisationen der Deutschen Volkspartei in den
Wahlkreisen Hessen -Nassau , Baden , Pfalz und Württemberg
entbieten ihren Parteimitgliedern , dem Reichsaußenminister
Dr . Stresemlinn ihren Dank , dem im härtesten Kampf mit
äußeren und inneren Widerständen im Haag ein dedeutungs -
voller Schritt zur Zurückgewinnung der deutschen Souveräni -
tat gelungen ist. Je mehr die wahren Zusammenhänge be-
kannt werden , desto stärker werden jetzt die Erkenntnisse , daß
»ins die Haager Verhandlungen politisch einen großen Schritt
vorwärts geführt haben , ohne uns wirtschaftlich stärker als
bisher in Anspruch zu nehmen .

Die allgemeinen politischen Folgen des Krieges sind nuninedr
in ihren Wirkungen auf das besetzte Gebiet in greifbarem
Viaße behoben . Die wirtschaftlichen und finanziellen Kriegs -
folgen zu bereinigen mutz und wird Aufgabe der Zukunft
sein . Der Weg vom Ruhrkampf zur endgültigen Befreiung
des besetzten Gebietes ist der Weg eines erstarkenden Deutsch -
lands . Dank gebührt unseren Unterhändlern , Dr Stresemann ,
sowie dem Reichswirtschaftsminister Dr. Eurtius . Nun haben
alle Arbeiten der deutschen Öffentlichkeit und der deutschen
Regierung der Lösung der noch vorhandenen Folgen de «
Krieges zu dienen .

'
Bon der Reichstagsfroktion wird erwartet , daß sie nach

ihren Richtlinien vor der Verabschiedung des Vertragswerkes
im Reichstag Sicherheiten dafür schafft , daß die Erleichterun -
gen der nächsten Jahre restlos der deutschen Volkswirtschaft in
allen ikiren Teilen zugute kommen . "

der Gesellschaft für das Rhein -
fraftwert Dogern -Albbruck

Die auf Samstag in Waldshut anberaumte Versammlungzur Gründüng der Gesellschaft für das Rheiiikräftwerk Dogern -
Albbruck mutzte , wie gemeldet , infolge Differenzen über die
Regelung des Energieabsatzes zwischen dem Kraftwerk Dogern
<Baden > und Birnfeld <Schweiz ) verschoben werden . Wie wir
erfahren , hat die Sitzung nunmehr am Montag in Waldshu «
getagt . Die Gründung der Gesellschaft ist nun endgültig voll -
zogen ; als Sitz der Gesellschaft wurde Waldshut ausersehen .

Das Heidelberger Forschungsinstitut
Die rüstig vorwärts schreitenden Bauarbeiten am medizi -

Nischen Forschungsinstitut in Heidelberg lassen schon jetzt eine
nähere Terminbestimmung der Inbetriebnahme dieses In -
stitntes zu . Etwa anfang Dezember werden wohl die erstenRäume in Benutzung genommen werden können , während der
grötzere Teil erst im Januar betriebsfertig sein wird . Wie
man hört , soll die Einweihungsfeier bis zur Sitzung der
Kaiser -Wilhelm - Gefellschaft zur Förderung von Kunst und
Wissenschaft , die ihre nächstjährige Versammlung in, Mai in
Heidelberg abhalten wird , verschoben werden , Hn der Nähedes Forschungsinstituts werden auch drei Wohnhäuser für dieLeiter der einzelnen Jnstitutsabteilungen errichtet .

14 ♦ außerordentliche israelitische Landessynode
Montag nachm . wurde die 14 . außerordentl . israelitische Lan¬

dessynode in Karlsruh » durch den Vorsitzenden des Oberrats der
Israeliten , Professor Dr. Nathan Stein (Karlsruhe ) , eröffnet .An Stelle des verstorbenen Tipl .-Jng . Max Ettlinger wurde
zum Präsidenten der Synode Abg . Rechtsanwalt Dr. Jeselsohn
(Mannheim , liberal ) , zum Vizepräsidenten Abg. Eduard Bauer
(Mannheim , konservativ ) gewählt . Der Präsident gedachte der
seit der letzten Tagung verstorbenen Mitglieder der Synode ,
insbesondere des ehemaligen Präsidenten Max Ettlinger , und
berührte ferner die wichtigsten Vorkommnisse der letzten Zeit
auf jüdischem Gebiete . Alsdann wurde die wichtigste Vorlage ,der Entwurf der Gemeindeordnung von dem sestv. Vorsitzen¬den des Oberrats , Dr. Pfälzer (Weigheim ), kurz begründet .

Nach Überweisung der Eingänge an die zuständigen Aus -
schüsse vertagte sich die Synode .

Die nächste öffentliche Sitzung findet voraussichtlich am Mon -
tag , dem 23. September 1929, vormittags 9 Uhr , statt .

Tagesfragen der badischen Pflanzenzüchtungin Heidelberg
Der Verein bad . Pflanzenzüchter e . V. befaßte sich in seinerletzten ^Sitzung in Heidelberg unter Leitung seines Vorsitzen -

den , Saatzuchtdireklor Hohenstatt (Straßenheim ) , mit der
Stellungnahme zu dem Entwurf eines PflanzenschuygesetzeS ,das im kommenden Winter dem Reichstag vorgelegt werden
soll.

Dr. von Engelberg , geschäftsführender Direktor der Badischen
Landwirtschafskammer , referierte über diesen Entwurf . Das
Gesetz erstrebt einen patentrechtlichen Schutz der geistigen Ar -beit des Pflanzenzüchters , und es ist verständlich , daß die ba -
dischen Züchter in dieser Richtung das Gesetz durchaus begrü -

he «: In einaefcifeit Punkte « ist . jedoch die Gefahr einer M ».n»V»Ns,« » ng durch die große, , Züchter im jetzigen Entwurfunverkennbar und es wurde beschlossen, zu beantragen , daßin dieser Richtung das Interesse der für ganz spezielle Ver -ha tnisse arbeitenden bad . fchen Pflanzeuzüchter gewahrt wirdUber die grundlegende Reuregelung der Saatgutberatuna(Zusammensassung des badischen Sortenversuchswesens unte ?Leitung der Badischen Landwirtschaftskammer ! referierteLanbwirtfthaftsrat vr Lieber (Rastatt ) . Er betonte , daß wdieser Richtung durch die vorgesehene Planwirtschast eine für «den Landwirt überaus wichtige Zusammenfassung und Ver -einfachung der « aatgutproduktion erzielt wird , wie dies auchals grundlegendes Erfordernis für die Herstellung arokerMassen einheitlicher Verkaufswar « aller FelderzeugMe auchdes kleinsten Landwirts , ist. Zur Errichtung des Pflanzen -zuchtinstituts in Rastatt , mit wesentlicher Unterstützung desStaates , wurden entsprechende Schritte für die nächste Zeitbeschlossen, damit der Bau des Zentralinstituts nicht mehrlänger hinausgeschoben tvird und die immer dringender tvexpbenden Arbeiten aufgenommen werden können

Gemeinderundsckau
Bürgermeisterwahlen . In Sandweier (Amt Rastatt ) fielen564 stimmen auf Augustin Ullrich, 537 Stimmen auf den

bisherigen Bürgermeister Anton Eichelberger . — In Nieder -
Wasser bei Hornberg wurde der bisherig « GemeinderechnerGerhardt Läufer mit 104 Stimmen zum Bürgermeister ge-
wählt . Auf den Landwirt Feiertag entfielen 42 Stimmen . —
In Dittishaufrn , Amt Neustadt , hat Bürgermeister Hasenfratzsein Amt als Bürgermeister niedergelegt .

Statt Freibier
'

Wohlfahrtspflege . An Stelle des bei frühe -ren Eingemeindungen gelegentlich üblich gewesenen Freibier «wird für soziale Zwecke im Mannheimer Stadtteil Wallstadt ein
Betrag von 2000 XU zur Verfügung gestellt . Aus diesem Be -
trag sollen die beiden Kinderschulen dieses Ortsteiles je 500
Reichsmark erhalten . Der Rest von 1000 XM wird für die Zu -
Wendungen an besonders Bedürftige verwendet .

Der Burgerausschuß Ettenheim hat einstimmig den Voran -
schlag für 1928/29 angenommen . Der Umlagefuß bleibt wieim vergangenen Jahre : 1 Mi für das Liegenschaftsvermögen ,40 Jlfif für das Betriebsvermögen , und . 7,50 JM für den Ge¬
werbeertrag .

Lahr will zwei Oberhäupter . Der . für den Oberbürgermei »
sterposten vorgesehene Kandidat , Bürgermeister Wolters , Op -
laden , der von der Majorität der vorbereitenden Wahlkommis -
sion dem Bürgerausschuß präsentiert worden ist, soll nachWunsch der Sozialdemokraten und der Demokraten Lahrseinen Adjutanten in Form eines Bürgermeisters erhalten .
Für diesen Posten ist der Lahrer Rechtsanwalt Fritz Gebhardt
vorgesehen , der im kommunalpolitischen Leben Lahrs seit dem
Jahre 1905 eine führende Rolle spielt . Die zweite Bürger -
meifterstelle in Lahr war seit längerer Zeit nicht besetzt. Un>
ter Hinweis darauf , daß die meisten badischen Gemeinden von
der Größe Lahrs zwei Bürgermeister besitzen, und daß vor
allem wichtige komrnunalpolitische Fragen , wie z . B . die Ein -
gemeindung von Dinglingen , ihrer Lösung harren , halten di«
genannten Parteien eine Wiederbesetzung der zweiten Bürger -
meisterstelle für geboten .
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schmecke denn das ?

Aber natürlich /
wenn Sie Marke

t ?€ € KAMW € JLlLA
den egalisierten kleinblättrigen , dabei
ergiebigen und besonder » vollmundige «
Morgen -Tee , stark aufgegossen , mit
Mild > oder Sahne , nach Ge »<hmadc mit
odei ebne Zucker, flinken . Sie fühlen

»ich dann frischer und »ind besser vor-
bereifet für die Tagesarbeit als seither .
Außerdem i»t er billiger als die meisfen
Frühatüdcsgetrinke , denn 1 Pfund "=
300 — 600 Tassen kostet nur RM 6.—

50 - Gramm - Pake ^ 65 Pfennige

demnach :

Eine lasse kräftiger Tee nur ca . 1 Pfg .

.Teeksst« Lila" wie auch die tSnoilidbcn endeten
•Teekanne••Sölten werden nur in Original*
Packungen aal« Schutsmark« „Teekanne " ,niemale loa« verlauft. Fast alle Nahrungsmittel»
und Drogen■Gesda &fte fahren .Teekanne"-Tees .Auf Wunsefc werdenVerkaufsstellennadbgewieaen.

30000 .— RM PrtiM ^e besten Ank
werten auf die Frage , Wal4aVorteile kat Tee,
(rfiliaiorgsna genossen, gegenüber anderen
FrabstAckagatrAnkes? " — Verlangen Sie Be¬

Teekanne Co« Dreaden • A . 1, 3AHefi<«4 374.



« leiue Ckronit
Auf der CharleS - Grube bei Saarbrücken ereignet, : sich am

Montagnachmittag eine abermalige Schlagwetterexplosion ,durch die die elektrische Zentrale und das Kesselhaus völlig in
Asche gelegt wurden . Bisher hat man 13 Tote geborgen . Die
Zahl der Schwer - und Leichtverletzten bewegt s-ch zwischen 30
und 40.

Der Gemeindekasfter Edmond Jung in Strahbur «, der im
Laufe von zwanzig Jahren insgesamt 525 VW Franken unter -
schlagen hatte und verschwunden war . hat sich der Polizei ge-
stellt .

Der Leiter des kriminalistischen Erkennungsdienstes . Baqle ,in Paris ist Montag vormittags im Iustizpalast durch drei
Revolverschüsse getötet worden . Der Täter ist ein 43jähriger
Handelsvertreter , der die Tat als Racheakt wegen eines von
Bayle gegen ihn erstatteten Gutachtens verübt haben will .
Der Ermordete galt als Autorität auf vem Gebiete der
Anthropometrie , sowie der Feststellung der Echtheit von Kunst -
werken und Altertümern .

Das . Flugzeug „Sowjetland ", das eiuen Flug von Moskau
nach Amerika durchführen will , wird durch einen Taifun aufdem Stillen Ozean in Rikolajewsk am Amur aufgehalten .

In einem Rewyorker Stadtteil war der Andrang zu einer
Filmschau für Jugendliche in einer alten Schule so stark , daßbei Beginn der Borstellung Kinder gegen die Treppengeländer
gedrückt wurden , die zusammenbrachen . Etwa 30 Kinder
stürzten 5 Meter hinab . Viele wurden lebensgefährlich ver -
letzt .

Aus der Aandesksuptstadt
Um den Weltluftschiffhafen

De Eckener hat bekanntlich seit längerer Zeit an zahlreichenStellen in Deutschland , hauptsächlich in Süddeutschland , auto -
matisch schreibende Witterungsanzeiger auslegen und an an -
deren Orten Windrichtungen , Windstärken , Temperaturen ,Luftdruck - und Luftfeuchtigkeit registrieren lassen , um einen
Anhalt zu gewinnen , welche Gegenden für die Errichtung des
großen Weltluftschiffhafens möglichst gleichmäßige klimatische
Bedingungen haben . Wie nun der „Badische Beobachter " von
unterrichteter Seite erfährt , sollen diese Untersuchungen die
besten Ergebnisse für die rheinische Ebene zwischen Basel und
Baden -Baden erbracht haben . Diese Gegend würde also wahr -
scheinlich von Dr. Eckener für den neuen Luftschiffbetriebshafen
gewählt werden .

Bau einer Brücke über die Alb . Zur Aufnahme des Verbin -
dungswasierrohrstrands mit dem neuen Wasserwerk im Mör -
scher Wald soll eine Eisenbetonbrücke über die Alb gebaut wer -
deri. Da die Kosten einer eisernen Behelfsbrücke zu Hobe sind,hat sich der Stadtrat für ein endgültiges Bauwerk entschieden .Diese Brücke würde aber aus Gründen deö Verkehrs schät-
zungsweise erst in etwa fünf Jahren erforderlich So genügtes , wenn vorderhand nur ein Teil des Brückenbogens aus -
gebaut wird . Eine sechs Meter breite Fährbahn und ein 3,35Meter breiter Gehweg entspricht für Jahre den zu erwarten -
den Verkehrsbedürfnissen . Nur die Gründung der Brücke muhsofort in voller Breite ausgeführt werden , um spätere Be -
schädigungen des Bauwerks auszuschließen . Die Herstellungder Brücke macht eine kleine AlbverlMung und die Herstellungder beiderseits anschließenden Straßenstücke notwendig . Ins -
gesamt werden die Kosten schätzungsweise mit 135 000 Xil an¬
gegeben .

Karlsruhe in der Deutschen Tourenfahrt 192g des ADAC .Der Allgemeine Deutsche Automobilclub e . V . veranstaltet in
der Zeit vom 2 . bis 9 . Oktober 1929 im Rahmen der „Karls -
ruher Herbsttage " eine Deutsche Tourenfahrt an den Rhein ,die Mosel und in die Pfalz . In der vorgesehenen Strecke be -
findet sich auch die ba-dische Landeshauptstadt Karlsruhe , wo
die Fahrer als zweite Etappe von Heidelberg nach Bad Dürk -
heim am Freitag , dem 3 . Oktober , durchkommen werden . —
Bekanntlich findet im Rahmen der „Herbsttage " am Samstag ,dem 19., und Sonntag , dem 20. Oktober , auch die Tagung des
Gaues XIII , Baden , des ADAC , statt , wobei eine Sternfahrtmit Ballonverfolgung oder Geschicklichkeitsprüfung vorgesehen
ist.

Badisches Landestheater . An der ersten Wiederholung des
ersten Teils von Goethes „Faust " am Mittwoch , dem 18 ., wie
auch in der des zweiten Teils am SamStag , dem 21 . Septem -
bei , wird Liselotte Schreiner das „Gretcken " und Stefan Dah -
len den „ Mephisto " darstellen . Den „Valentin "

( im 1 . Steil)spielt Herr Graf . — Als erste Konzerthausvorstellung in die-
fem Spieljahr befindet sich für Sonntag , den 29 . September ,das Lustspiel „Das Geld auf der Straße "

, von Rudolf Oester -
reicher und Rudolf Bernauer in Vorbereitung .

Badisches Landestheatee . Es wird darauf hingewiesen , daßdie Borstellung „ Das Rheingold " pünktlich um 20 Uhr beginnt .Da ohne Pause durchgespielt wird , können Zuspätkommende
nicht mehr eingelassen werden . Das Publikum wird daher
dringend gebeten , rechtzeitig die Plätze einzunehmen .

Wetteriiachrichtei,dienst der Bad . Landeswetterwarte » Karls ,
ruhe . Infolge Wiederherstellung der europäischen Hochdruck -
Wetterlage herrschte bereits gestern auch in unserem Gebiete
heiteres bis wolkenloses Wetter , nachdem sich die Frühnebel
noch am Bormittag aufgelöst hatten . Mittags stiegen die Tem -
peraturen in der Ebene wieder bis auf über 25 Grad . Eine
Änderung des trockenen und heiteren Herbstwetters steht daher
noch nicht in Aussicht . Wetterausfichten : Fortdauer des hei -
teren und trockenen Herbstweiters , tagsüber warm .

Nurze Oacdricbten aus Kaden
bld . Mannheim , 17 . Sept . In der Neckarstadt erschlug Mon -

tag morgen der 27jährige Stiefsohn eines Flafchenbierhänd -
lers mit einer Bierflasche seinen Stiefvater . Der Getroffenewar sofort tot . Die Todesursache ist aber wahrscheinlich Herz -
schlag. Bei dem Erschlagenen handelt es sich um einen .Ge -
wohnheitstrinker . Am Morgen griff er seinen Stiefsohn mit
Bierflaschen an , worauf dieser ihn in Notwehr erschlug . DerTäter wurde in Hast genommen .

bld . Oberbalbach ( bei Tauberbischofsheim ) , 17 . Sept . Am
Sonntagabend brach in der Scheune des Landwirts KasparLanig Feuer aus , welches in kurzer Zeit zwei Scheunen und
einen Schuppe» einäscherte . Während das Vieh und die mei -
sten landwirtschaftlichen Geräte gerettet werden konnten , fieldas Getreide mit den Heu - und Strohvorräten den rasenden
Flammen zum Opfer . Der Schaden beläuft sich auf etwa40—50 000 M . Ein Glück war , daß Windstille herrschte .

WTB . Markdorf , 16 . Sept . In der vergangenen Nachtwurde der in den 30er Jahren stehende , ledige Landwirt
Heinrich Meier vom Haslacher Hof durch einen Stich ins Herzgetötet und fein Begleiter , der Landwirt Gwinner aus Sta -
bei, durch einen Stich in die Armschlagader schwer verletzt .Man hofft , ihn jedoch am Leben erhalten zu können . Der
Polizei . gelang es , die Täter , einen aus der Schweiz gebür -
tigten Anton Bandle , sowie die beiden Brüder Oskar und
Johann Schern aus Ravensburg , zu verhaften . Nach Hlus -
sagen der letzteren soll Bandle die Bluttat ausgeführt haben .

bld . Überlingen , 16. September . Eine schwere Bluttat wurdein der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr bei der Gastwirtschaft
„Zur Traube " in Markdorf verübt . Von einem bisher nochunbekannten Radfahrer wurde auf dem Heimweg der in den30er Jahren stehende ledige Heinrich Meier vom „Haslacher
r

"
, der überall als ein braver , rechtschaffener Mann bekannt
erstochen . Der ihn begleitende Landwirt Gwinner vonStadel erhielt gleichfalls schwere Stichwunden . Die Unter -

suchung ist eingeleitet .

Dandel und Mlirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

17 September 16 September
Gel« 'Vrtei Geid « rie.

Amsterdam 100 G. 168.18 168 .52 163.20 168 .54
Kopenhagen 100 Kr. 111 .71 111.93 111 .75 111 .97
Italien . . 100 L. 21 .945 21 .985 21 .94 21 .98
London . . 1 Pfd . 20 .34 20 .38 20 .342 20 .382New York . 1 D . 4. 196 4 .204 4 .197 4 .205
Pari ? . . 100 Fr . 16.42 16.46 16.415 16.455
Schweiz > . 100 Fr . 80 .85 81 .01 80 .865 81 .025
Wien 100 Schilling 59 .045 59.155 59 .065 59. 184
Prag . . . 100 Kr. 12.418 12 .438 12.42 12 .44

Die Tariferhöhung für Auslandskohle
Der freie Kohlenhandel an die Reichsbahn

Auf das Schreiben der Reichsbahn -Gesellschaft an den
Schutzverband des Freien Kohlenhandels e . B . Sitz Mannheimvom 5 . September 1929 anwortet der Schutzverband in einem
Brief vom 13. September wie folgt :

„Für die Antwort vom 5. d. M . danken wir bestens , müssen
Ihnen aber mitteilen , daß uns weder ihre Form noch ihr In -
halt befriedigt hat .

Die Angelegenheit rst für das Dasein wertvoller Kunden der
Reichsbahn - Gesellschaft von so großer Lebenswichtigkeit , daß
unseres Erachtens die kalte , abweisende Behandlung unseres
Antrages nicht den Anforderungen entspricht , die derartigeKunden in formeller Hinsicht zu stellen berechtigt sind . Wir
haben als das Mindeste erwartet , daß uns zu einer mündlichen

Darlegung der tiefeinschneidenden Wirkung der angekündigtenTarifmaßnahme - Gelegenheit gegeben wird . Daß uns dies «Gelegenheit nicht gegeben wurde , erscheint uns um so bedauer .licher , als nach dem sachlichen Teil Ihrer Ausführungen ^onuns angenommen werden muß , daß Ihnen die in Betrachtkommenden Tatsachen doch nicht in vollem Umfang bekanntwaren , daher bei Ihrer Entscheidung auch nicht in vollem Maßegewürdigt werden konnten .
Wir sind bei unserer Vorstellung natürlicherweise von der

Entwicklung der Kohleiitarifverhültnisse am Oberrhein aus .
gegangen . Von diesem Standpunkt aus gesehen , ist Ihre Be .
hauptung nicht zutreffend , daß durch die Streichung der Wasser .
Umschlagsplätze im Ausnahmetarif 6 dieser Tarif wieder aufseinen früheren Geltungsbereich , den Versand von den Kohlen -
gewinnungsstätten zurückgeführt werde . Am Oberrhein hatder frühere Geltungsbereich , das ist der Geltungsbereichin der Zeit vor dem Krieg , unter anderem den Verkehr zwi -
schen samtlichen badischen Stationen unter sich und den Ver -
kehr von den badischen und pfälzischen Rheinhafenftationen
nach württembergischen und bayerischen Stationen umfaßt .Das Wesentliche der von uns beanstandeten Tarifmaßnahnie
ist aber nicht die Beschränkung des Geltungsbereiches des AuS-
nahmetarif 6 , sondern der damit gewollte und erreichte Aus -
schluß ausländischer Kohle von der durch den Ausnahme -
tarif 6 gewährten Frachtermähigung . Diese Frachtverteuerungwird von uns nur als eine Ergänzung der mit Wirkung vom
1. Dezember 1928 im Ausnahmetarif 6 durchgeführten Ände-
rungen angesehen , die sich in der Hauptsache ebenfalls bei der
Frachtberechnung für die ausländische Kohle , und zwar nochviel schärfer als bei Ausnahmetarif 6 ausgewirkt hat .Die gesamte Frachtverteuerung ist es / gegen die wir uns
aus Selbsterhaltungsgründen wenden müssen , und gegen die
wir wiederholt geltend machen daß sie ein Verstoß gegen 8 23
des Gesetzes betr . den Staatsvertrag über den Übergang der
Staatseisenbahn auf das Reich vom 1 . April 1920 darstellen ,weil früher bei der Kohlentarifierung am Oberrhein ein Un-
terschied zwischen deutschen und ausländischen Kohlen nicht
gemacht worden ist, nunmehr aber durch die gekennzeichnete
Tarifbildung in dieser Weise Unterschiede gemacht werden ,und dadurch eine jahrzehntelange Entwicklung , auf der wir
unsere Existenz gründeten , plötzlich und unerwartet abge -
brachen worden ist.

Wir bitten daher wiederholt , den früheren Tarifzustand fürdie Abfertigung der Kohlen am Oberrhein wiederherzustellenund uns Gelegenheit zu geben , die Notwendigkeit und Zweck -
Mäßigkeit dieser Maßnahme , auch vom volkswirtschaftlichen
Gesichtspunkte aus . mündlich begründen zu dürfen .

"

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 14. September stnfc
an Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 192,9 Millionen
Reichsmark aus dem Verkehr zurückgeflossen . Der Umlauf
an Reichsbanknoten hat sich um 190,9 Mill . Reichsmark auf
4411,7 Mill . Reichsmark , derjenige an Rentenbankscheinen um
2,0 Mill . Reichsmark auf 403,0 Mill . Reichsmark verringert .Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen zusam -
inen haben sich um 5,5 Mill . Reichsmark auf 2509,1 Mllionen
Reichsmark erhöht , und zwar haben die Goldbestände um 3,0Millionen Reichsmark auf 2186,3 Mill . Reichsmark und die
Bestände an deckungsfähigen Devisen um 2,5 Mill . Reichsmark
auf 322,8 Mill . Reichsmark zugenommen . Die Deckung der
Noten durch Gold allein besserte sich von 47,4 Prozent in der
Vorwoche auf 49,6 Prozent , diejenige durch Gold und deckungs-
fähige Devisen von 54,4 auf 56,9 Prozent .

Atlantis : Länder — Völker — Reifen . Herausgeber Mar «t i n Hürlimann (Verlag Ernst Wasmuth AG ., Berlin ) ,— Das Septemberheft ., das an die 70 Bilder enthält , bringt ander Spitze einen meisterlichen Aufsatz von Wilhelm Haufen »
stein : Salzburg — Stadt und Landschaft . Versuch einer Phy -
siognomik . Der Hauptteil gilt diesmal Amerika . Eine große
Bilderreihe zeigt den romantischen Westen der U .S .A . ; der
bekannte englische Photograph E . A. Hoppe bringt hervor -
ragende Porträtstudien afro -amerikanifcher Neger . Sehr '
witzig illustriert sind die unter den Titeln : Amerika first —
Die Frau in Amerika — Das Zauberwort Education — ge¬sammelten Zitats aus amerikanischen Zeitungen von AlfredKühnemann , eine originelle Kritik Amerikas durch amerika-
nifche Selbstzeugnisse . Weitere Beiträge : „Negertheater inNew -York " von dem Träger des Münchner DichterpreisesWill » Seidel ? „Das Feuer im Schnee " , eine noch unbekannte
Erzählung von Jack London , sowie Berichts über die neuesten
Ausgrabungen in Palästina über die Koptischen Klöster . Wiedie Japaner die ersten Europäer , die sie sahen , abgebildet ha-ben , zeigt mit fesselnden Bildern Dora Landau . Weitere Mit -
arbeiten Werner Hegemann , Franz Blei , Hermann Roß -
mann .

Lebensbedflrfnisuerein
nehmen Sie

Wir nehmen auch für dieses Jahr

zym billigsten Tagespreis an ;wir werden soweit als möglich
die Sorte

Bestellungen auf
Winterkartoffeln

i
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Schluß der Annahme von Bestellungen : 30 . September 1929
Lieferung nur an fftstgääeder !

Der Vorstand

Colosseum
Täglich 8 Uhr

2 neue «
OUülowitfd) -

Sdfiagsr

Bekanntmachung
Vom 1 . Oktober d. I . an werden die Sprechtage wie

folgt festgesetzt :

Montag : « bis IS und » S biS 18 Uhr.
Freitag : » bis 12 Uhr . 543

Karlsruhe , den 12 . September 1929.
Finauzamt Karls ?» !) « - La « ».

Wisches MmMu
Mittwoch , 18. September*C i Th. -Ge . I . S .-Gr ,

M (l . leil )
Tragödie Don Goethe

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Ermartff, Frauendorfer ,
GenterQuaiser Rademacher
Schreiner , Ziegler,Hebeisen ,
Schäfer , Brand , Dahlen ,
Gemmecke.Graf , Herz,Hierl ,
Höcker. Just , Kienscherf.
Klöble, Kühne . Mehner ,

Müller , Prüter ,
Schneider , Schulze , Froh-

mann , Geyer , Grimm .
Luther, Seibert .

Anfang 19 Ende 23V,
Preise A 0.70—5,00 KM

Do .. 19. IX . 1001 « acht
Fr ., 20 . IX. Ljnbotschkas

Hochzeit ,
Sa . 21 . IX . Faust II. Teil
So . 22 . IX . Neu einstudiert

Der Ring des Nibelimge-
Erster Tag :
Die Walküre ,

Mo ., 23 . IX . Peripherie.
Truci ® . Biauu . Karlsruhe
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